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Grfdyeint alle 14 Toge, Beitvige werden vom Yerlag dev ,,Bevwer Wodje', Nenwengale 9, mttgzgmgmmn{umt.

Balljorgen.

Wer heut’ grabe Beine fat,

Dentt im Grofen, Gangen

Frith und fpdat und Tag und RNacht
Sminer nur an’s Tangen.

BWo man abendsd tanzen Lonnt,

Jft die Tagesfrage:

Unbd gang nebenjdchlich icd

Die politiche Lage.

So man ménnlid ift, jo gilt's
Gid) die Gelder borgen,

So man weiblich, aber gibt's
Nod) viel grofre Sorgen.
Toilette macht viel Mith’

Und '$ gilt auszuhecten:

Wasd man geigen foll und was
Gut wir’ zu — verftecen,

Wad zu voll ift, preft man gern
Jn fompatte Hiillen,

Anderfeitd gilt's Flachen mit
Watte aufzufiillen.

BWag fiic tadellod man Hilt,

@bt man preid den Blicfen:
Darum gibt’s ben Ausfchnitt vorn,
Aber auch am — Riicen.

Auch der Jup wirlt eng gefpannt
Und in [ofen Falten,

Wird bet hiibich geformtem Bein
Moglichft tury gehalten.

Bor dem Spiegel tagd ftudiert
Man die Chancen alle:

Doch) dafitr tlappt abendd dann
Fein — die Minnerfalle.

' [S]
Swiifdhe zwehne Loubepfyler.

Bwiijche zwehne Soubepfyler ijch ed chlys Plapli
und bdoc) fpilt fedh) dert diiv-n-ed Jahr diive jo
mdngs ab. €3 het’s jeho gah, daf dert ed arms
Hudeli ifch uf " Wdlt cho und de o widber, daf
anere pornidhme Dame d3 Hiry Het ufhove poyp-
perle. Dert Hodle tppe o Chind ohni Schtritmpf
und Schueh und mit fabefchynige Glojchli und
plagete Hojelt und trybe mit Halbfule Orange
und verjchlampete Mefe e Tuujchhanbdel und iy
dert 3'giiggels. Obder bderegi mit * Syderditli,
Sybdefdctelt und gihle Liderfchitehli vinggele
dert tm hoche Summer, fi heige heif. IJm Winter
byorne fji i de Pelzminteli inne, jie mitefe er-
frititre. Bwitjche zwehne Loubepfyler nimmt dppe
0 b8 Tamp e roytere ldnge Verlouf, wenn me
dTampiliit mit giftige Blicke und mit fehpie
Elbdge dert ujje zum Lanbde bracht Het.

Wie mange het jcho gwiifche zwehne Loube-
piyler e gichlagni Schtund uf e Schapy paffet
und ifch fafcht tubetiingig worde, und wenn er
be Bppe e Wiertelftiindli het mit ihm chdnne
tampe, fo Yet er wieder e halbi Schtund wiijche
gtwehne Loubepiyler a b3 Hus ufegrinnet, wo b3
Gcehiigeli Hinder de Umpdng dajumegeiichtet ifch.

Wie méngt Mamma Het {ho Fwitjche gwehne
Laubepiyler e Himmelangicht usgichtande, wenn
ihred Buebli Ui, ai” gmacht Het und fajeht nid
et moge gcho bis uf d'Gaff ufe, und wie minge
Bapa het drby nid mwie ne Wilde a ber 3t)£are
gehitichet und Bet mit emene toube Bk uf
b’fmc}?r;\ma ghifjelet : €Hha-n-ex’s de nid borfhar
fage

3 Det jho Minge awiijche zwehne Loube-
pfyler der Rompah verfove und Het de dbummer-
wyd d'Trammweyjchine ald Wigoyfer agluegt.
De ifh er de, anjtatt uf e Breiterein ufe, uf
Wabere ufe cho. k

Bwitjdje 3twehne Loubepiyler Hei d'Lit enander
fho  mdngijch fafcht O'UBjGE abtrappet und
enander d'Nafe a de Hitetvdnd verfchundte, wenn

Dha.

t-noere Dacheharmere eine der Trumpeter vo
Gidinge et gluegt nachesmache, ober ecine et
gineint, dv fyg e zwdite Mozart.

Bwitjche ztoehne Loubepfyler et jcho Minge
ber Giltectel (@ gemacht und Het druufabe der
Tritmmel (ah Hange. Wenn de Hppe e-n-anbdere
drzue cho ifch, Get er der Giltfectel wie ne Wid
tm Hofefact la ver|choinde, Het b3 Bei glitpjt,
mit ber flache Hand b3 Pojebei 0b de Schuelh

‘| chly gehlopferlet und ifch mit emene vote $Hitbel

um e Pfyler ume verfchrounde.
Bwitjche wehne Loubepfyler Het ho Mange

o'Bantnote i dev Briejtafche gfifidiert, Het e3 |

Gficht macht toie der Heilig Abe und et gmeint,
die gangi Breiti bo der Loube fygi fyni.

Bwitfche zmwehne Loubepfyler ifch jcho mings
Sacdipiegelt i Schirbi gange, ifeh fcho mdngs
Puberdructli uf 'Gal ujegrollelet, ifch jcho méngs
Fazenettli dervo gfloge, ifeh {cho minge Bygaves
jtumpe ud em Muul trohlet, ijh fcho minge
Britlle oder minge Jwider aghuudget rorde,
bert ifch feho mangi Juponblegi wie b3 Byje-
witter ufegiifelet toorde und mange Schtrumpf
t ©chueh abezoge worde, wenn e Schpriiplig
obehdar dem Schueh uf d3 Blutte cho ifch. Dert
iy o fcho bil it uf Sppis Glattem etfchlipjt.

Aber o Mangeve und Mingem Het dert d'Sunne
gulbig bid t b8 Hitrz ynegichine und vom Schtirne-
glang Dei §i e Teil mit fech Hei gnol.

Bwitjche zwene Loubepfyler gleht me Oppe | -

hie und da e Polizeier, o mit fyne Guldfchniter
a be Gumel [liebditglet. Fritecher, wo fi nume
bouelig gha bei, ifch Oppe mit der Nafe dritber~
gfafee worbe gwiijche wehne Loubepitler.

Bwiijche zroehne Loubepfyler gieht me Bppe-t-n
no Halbldbig Ehriibfe uf eve Vritgi vbe, meter-
(dngi Hechte und fogar no Wildbidn. Die fy aber
de gar nitmme [dbig und chnne g’chramet wicde
wie d'Rofe, d'Banane, d'Hofefchpigeli, d’'Zygare,
o' Qampefchivmgichtell, d'Hofetveger, d3 Haardl,
b’ 3ytige, b’ Lyliemilchieife, D' BitndhBlzli unbd fiinich
no allevgattig Rujhtig, wo zwiljche 3roehne
Roubepiyler ujbyget ifch.

Wenn me Litt wott gfel), allexgattig Liit, fo
ha me fe am befchte bo mene Plapli zwilfche
soehne Loubepiyler us betrachte. Und fich ilber
cha me o betrachte bo dert us i neve Schpiegel-
fchybe pomene Lade. Mi ghirt ja o Fue de Liit,
wo dert a eimr verby Bitjchtere und hogle. Und
wenn me de Oppe findt, dd oder bdife mach e3
fehpuctigd Gficht oder dhneli Gppevem im zolo-
gifche Garte z'Bajel, fo muel me de o DHppe
wider e Blid t D'Schpiegeljchybe tue. Dert giebht
me de billicht 1o ned jchpuctigerd Gficht, villicht
fogar eine, wo' Sppexem im oologijdhe Gavte
3 Bajel nid nume dfnelet. Jwiiiche jroehne Loube-
pfyler ghort me »'Liit 1 verjchidene Schprache
vede. Mt chad Oppe melh oder weniger unbder-
fcheide gib diitfch, frangidiifeh, italidnijch, japanijch,
fchpanifch, bOmifch oder: Bavudiitich barlet rodrdi.

De ghdct me o no Hie und da ne Schprach,
wo gwith nid Minge cha Heiropfe. IMi ditechts
geng, i paf} o guet twie b3 BVarndiitich jivitfche
3we Loubepfyler und ed heimelet mer geng, wenn
i fe dbert ghbre, will i vor mingem Jahr o Hppe
wie amene Schnitexli gieit ha: Fadysle, wadymer
' Sdjtadybere Habyi? Jwabdyiche swadyne Lady-
ubepfadyler gadyp mabdyngs 3'gadyfle | — (Buebe,
et méy ’Stadt uf? Jwiijche zwebhne Loube-
piylex gitd mdngs 3'glitfle! ijch der Sinn vo
dine zweh altimattednglifhe Sip).

: Walter Morf.

Gin Schlaumeier.

Handchen begleitet feine Mutter bei den mors
gendlichen Ginfdufen. AB fie in einem Griin-
framladen waren, fagte der Befipset: .

,©0, mein Sunge, nun gueif bdiv mal eine
Handooll Niifje aus dem Korb.”

Aber HiAnschen fdhiittelte nur den RKopf.

»Bas ift denn [03," fragte ber Gritntramirije,
Jmagft du feine Niifje 2

#Gern”, antwortete Hanadchen.

oJta (03, bann nimm div doch rwelche.”

ingchen gdgerte immer noch, Hig ber Mann
ihm roohlwollend eine gehaufte Handvoll in die
Tafche ftectte.

A3 fie drauffen waren, fragte bdie Mutter

thren fleinen Sohn;

JJun fag, Hiandchen, warum rollteft dbu denn
die Nitjfle nicht nehmen ?" )

230, Mama, feine Hand ift dodh grofer ald
meine.”
. ®

Die Hauptperfon.

.Geftern habe ich die lete bon meinen fiinf
Tochtern verheivatet”, evzdhlte der Vater einer
sablreichen Familie. <

JZatfachlich, rwer ift denn der Glitckliche P
fragte fein Freund. ,Jch”, antwortete der Vater.

(]

Bom ,Chlapperlinbli”.

Jm |, Ehlapperldubli” dhlappert’s
Und plappert’s allemal:

Bon mitterndcht'gen Szenen
Und von Radau-Stanbdal.

Bon wannen Hergefommen

Die gange Plapperei,

Dasd weif fein Menich zu fagen,
RNicht 'mal die Polizei.

*
&3 fat fich zugetragen
An einem Magfenball
lind zwar in den Annalen
Bon BVern gum er{tenmal.
Wie's anfing, dad weifi. niemand,
Auch nicht wasd. borher twar:
Broet ,Damen” lagen pliplich
Gewaltfam fich im Haar.

Und Fottelworte flogen
Gehy lippig hin und Her,
Und Fepen von Koftitmen,
$Haarftedhne und noch mehr.
Gin Mufitante rwolt’ {ich
Sn's Mittel legen: , Platjch”,
Da Hatt’ er im Sefichte

Den allevjhonften ,Titjch”.

Man Lonnt” die ,Damen” trennen
Bum Schlufe noch mit Not,
Und auch in’s CHhifi feyen
Bevor's gab Mord und Tod.
RNoch roihrend diefed Kampfes
Grtlettert ftolz bie Hiy,
Shampagnervoll, die dritte

Mit fKretichen und Dulisy.

Wirft Gldfer, Teller, Flafchen
Hinab in's Publitum,

Und tangt dabei bachantijch

$och auj dem Pobium,

Man jehleppt fie fehlieflich "runter
RNach Tanger Reilevei,

RNoch rafeh ein {hroarzer Kaffee,
Dann tommt die Polizei.

*
Jm , Clapperlubli” Glappert’s
Bon Mastenballftandal,
Und alled ift entviiftet
Db folchem Bachanal.
Do) Niemand weiff wie’s anfing,
€8 mav fein Menjch dabei:
Bielleicht weif e nicht einmal
Die — Hohe Polizei.

Chlapperfichlange.



	ds Chlapperläubli

